1852. 


— 


N. 1425 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


Beftage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſte ungen wegen in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Sonnabend, den 2 Auguſt Morgen⸗ Ausgabe. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täguch, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


3 


> 
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Teſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 1. Auguſt 9 Uhr Abends. 

Berlin, 1. Auguſt. Frankreich ſoll ſich in Wien 
erboten haben, den Handelsvertrag mit Preußen, falls 
er augenblicklich au dem Widerſpruch eines Zollvereins⸗ 
ſtaates fcheiteru follte, fo lange zu ſiſtiren, bis die 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich zu 
einem Neſultat gelaugt find. 


Deutſchland. 


Leue 


der Linken ünd des linken Centrums, folgenden Geſetzentwurf 


Gen zum Zeugniß über die Verfaſſer, Herausgeber oder 
über den Urſprung der in ſolchen enthaltenen 


des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 in irgend einer Art ver 
antwortlich find zum Gegenſtande hab in Discipli 5 
— a a ſtande haben, 2) in Disciplinar 


e amte und in ehrengerichtlichen Unterſuchun en, 
o lange nicht die Einleitung des Perſohteng — Su 
(Siehe $$ 22, 23, 32 
$ 23, 27 des Geſetzes 
, Verordnung über die 
Ehrengerichte vom 20. Juli 1843, Cabinets-Ordre vom 18. 
li 1844.)" } 
J — 855 General⸗Lieutenant und Chef des Generalſtabes 
Armee, Freiherr v. Moltke, iſt in Begleitung der Oberſt⸗ 
eutenants im Ingenieur» Corps Mertens und des Majors 
großen Generalſtabe Veith zur Leitung der Küſten⸗Befe⸗ 
ungs⸗Bundes⸗Commiſſion nach Hamburg abgereiſt. 
Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der Graf von Lau⸗ 
nay — Miniſter des Auswärtigen im 5 Ratazzi 
ſtimmt, und an ſeine Stelle der Marcheſe Bepoli zum Ges 
f 13 des Königs von Italien am hieſigen Hofe deſig⸗ 
l. 8 f 


„ Dem Nürnberger Correſpondenten wird beſtätigt, 
da Be zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten ſchweben⸗ 
den Unterhandlungen in Bezug auf die Bundesreformfrage 
einen Fortgang nehmen, welcher die baldige öffentliche Auf⸗ 
ſtellung von Vorſchlägen erwarten läßt, und ſodann verſichert, 
daß dieſe Vorſchläge auch die Errichtung einer Nationalver⸗ 
tretung am Sitze der Bundes» Centralbehörde enthalten 
7 Zur Feier des 60jährigen Geburtstages Waldeck's 
war am 31. Juli auf vielen Häuſern Stettin's die ſchwarz⸗ 
roth⸗goldene Fahne aufgezogen. b 

— Die „patrie“ laßt ſich über das deutſche Schützen⸗ 
feſt aus Frankfurt a. M. ſchreiben; „Mehrere Journale he⸗ 
ben mit Bedauern die Abweſenheit der Schützen aus dem 
Elſaß und aus Lothringen, dieſen ehemaligen Provinzen des 
heiligen römiſchen Reiches hervor. Dieſe Journale ſcheinen 
vergeſſen zu haben, daß das Schügenfeſt⸗Comité die bedauer⸗ 
liche Idee hatte (um nicht mehr zu ſagen), vier Scheiben, 
Namen wie Schill, Palm, Hofer und Körner beizulegen. 
Wollte man den alten Haß gegen Frankreich wiedererwecken, in⸗ 
dem man die Namen dieſer Männer wählte, welche die un⸗ 
verſöhulichen Feinde des Kaiſers Napoleon I. waren? Wir 
wiſſen es nicht. Nur muß man ſtaunen, daß die Behörden 
von Frankfurt, Wohnort des bei dem Bund acereditirten frau⸗ 
zöſiſchen Geſandten, ſich nicht der Wahl dieſer Namen wider- 
ſetzte () .. .. Wenn daher kein Einwohner des Elſaß oder 
von Lothringen am deutſchen Schützenfeſt theilnahm, jo muß 
man in dieſer Abſtention eine feierliche Proteſtation gegen 
dieſes unwürdige Beuehmen (!) ſehen. Dieſe beiden Depar⸗ 


| 


| 


tements wollten einen neuen Beweis ihrer Anhänglichkeit an 


Frankreich und ihrer Ergebeuheit für die napoleoniſche Dy⸗ 
naſtie geben.“ (7) 

Gelnhauſen, 27. Juli. (Südd. 3.) Das Schüben⸗ 
88 hat eine außerordentliche Aufregung bei uns hervorgeru⸗ 
en. Wer ſo glücklich war, es mit zu erleben, ſpricht mit 
. Begeiſterung von der Herrlichkeit des Feſtes. 

in alter Herr rief: „den Feſtbericht will ich mir kaufen, der 
muß wie eine Familienbibel in jedem Hauſe ſein!“ Aber 
dieſe Begeiſterung trägt auch bereits ihre Früchte. Schon 
beim Feſte trat Einer aus unſerer Mitte auf den Tiſch: 
„Freunde, Ihr ſeht, was hier vorgeht! Ihr hört, was die 
Schweizer reden: wie ſie klein angefangen und mit Mühe 
und Noth gekämpft, bis ſie Ein Volk geworden. Ihr hört, 
wie & von der Größe der deutſchen Nation reden, wie fie 
die Herrlichkeit der Nation preiſen, jetzt, wo wir erſt am An⸗ 
fang unſerer Arbeit ſtehen. Was müſſen die Völler erſt von 
uns reden, wenn wir das ſind, was wir werden können! 
Drum friſch die Hand ans Werk! Das Erſte, wenn wir 
heim kommen, ift ein Schützenverein!“ Geſagt, gethan: 
es bedurfte keiner weiteren Anregung. Geſtern Abend ſind 
60 Männer zuſammengetreten, die ſich für einen Verein er⸗ 
klärten. Die nächſte Verſammlung, in der die weiteren 
Schritte berathen werden ſollen, wird über 100 zuſammen 


ringen. 

— Man ſchreibt der „N.⸗Pr. Z.“ aus Raſtatt vom 28. 
Juli: Heute iſt der wegen Duells ſeit längerer Zeit hier in 
duſtungshaft befindliche Königl. preußiſche Lieutenant v. Bonin 

urch den Großherzog von Baden begnadigt worden. 
Am 21. September c. findet in Brüſſel die dies⸗ 
Verſammlung des internationalen Congreſſes zur Bes 


— 


für 


der ſocialen Wiſſenſchaften ſtatt. Von belgiſcher 


nutzen, um ſtromaufwärts oder an andere O 


Seite wird der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß die Ver⸗ 
ſammlung ſo zahlreich als möglich von Deutſchland aus be⸗ 


ſucht werde. Der Termin itt deshalb fo gelegt, daß er we⸗ 


der mit dem Wiener Juriſtentage, noch mit dem volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Congreß in Weimar collidirt. 

Kiel, 30. Juli. Herrn H. F. Löwitz aus Hamburg 
wurde von dem großbritanniſchen Admiral Robert Smart, 
Ober⸗Befehlshaber der Oſtſee-Geſchwader, auf dem „Revenge“ 
eine lange Audienz geſtattet, worin derſelbe die Proben ſeiner 
Erfindung vom Jahre 1852, die Metalle gegen Oxydirung 


von Seewaſſer zu ſchützen, vorgelegt hat, und ſoll ſich der 


Admiral darauf veranlaßt geſehen haben, dieſelben ſofort der 
großbritanniſchen Admiralität einzujenden. 
Danemark. 5 

Copenhagen, 29. Juli. In ſeiner heutigen „Revue 
de la Semaiue“ giebt „Dagbladet“ dem Erſtaunen und der 
Entrüſtung über die preußiſche Depeſche vom 27. Juni d. J. 
einen öffentlichen Ausdruck. Nachdem das Blatt ſich über 
den im diplomatiſchen Verkehr bisher unbekannten Ton in der 


Depeſche ausgeſprochen, macht es namentlich auf zwei auffal⸗ 


leude Umichtigteiten aufmerkſam, deren ſich der Miniſter 
Bernſtorff ſchuldig gemacht haben ſoll. Das däniſche Cabinet 
habe durch die Depeſche vom 29. Juli 1861 nur verſprochen, 
einſtweilen von Holſtein über das Normalbudget hinaus keine 
neuen Steuern zu fordern, nicht aber nicht von den vorhan⸗ 
denen Mitteln, wenn's nöthig werde Ausgaben zu machen. 
Und dann habe auch der Reichs rath keinen Beſchluß darüber 
für das nichtrepräſentirte Holſtein mitgefaßt, ſondern es ſei 
von ihm, nach gemachter Unterſuchung, mit Bezug auf den 
Antheil des Königreichs und Schleswigs, keine Einſage ger 
ſchehen, d. h. für ihn ſei lein Grund geweſen, das Minifle⸗ 
rium deshalb zur Verantwortung zu ziehen. f 


England. 5 
Ueber Cap Race wird berichtet, daß der im Heere der 
Conföderirten befehligende General Twiggs geſtorben iſt. 
Portugal. 
Liſſabon, 26. Juli. Da die Ernte unergiebig ift, wird 
die Regierung wahrſcheinlich die Getreide⸗Einfuhr im Sep⸗ 


tember freigeben. 
Frankreich. 

Es ſoll nun in Frankreich ein Panzerſchiff nach dem neuen 
Reed'ſchen Syſtem gebaut werden, das auch von der engli⸗ 
ſchen Admiralität angenommen iſt. Es hat dr ic den 
Zweck, Panzerſchiffe herzuſtellen, welche geeignet ſind, 
Fahrten auszuhalten. : 8 
— Der „Moniteur“ enthielt geſtern ein langes Deeret 
über den Betrieb der Borkeichenwaldungen in Algerien. Un⸗ 
gefähr 35,000 Hektaren dieſer Waldungen find unter gewiſſen 
EN gg Bedingungen an neue Unternehmer 
abgegeben worden. 

— Aus Saigun, 15. Juni, wird der Patrie über den 
am 5. Juni mit Anam abgeſchloſſenen Vertrag berichtet. Da⸗ 
nach würde der Kaiſer Tu⸗Duc an Frankreich 21 und an 
Spanien 3 Millionen Francs Kriegs⸗Entſchädigung binnen 
10 Jahren zahlen, drei Häfen im Tonkin dem freien Verlehr 
öffnen, den Katholiken und Miſſionären gleiche Rechte mit 
den Eingebornen einräumen und drei von den vier eroberten 
Provinzen au Frankreich abtreten, welches die vierte, Vin 
Long, wieder herausgiebt. N i 

— Nach einem Schreiben aus Toulon beſteht die Flottille, 
welche die römiſche Küſte überwachen ſoll, aus 2 Dampf⸗ 
fregatten und 4 Aviſos. Demſelben Schreiben zufolge hat 
der Admiral Rigault de Genouilly, Oberbefehlshaber des 
Evolutions⸗Geſchwaders, Befehl erhalten, in den Gewäſſern 
Siciliens und Neapels zu kreuzen. 

Italien. 

— Daß die Römer das Lachen noch nicht verlernt ha⸗ 
ben, zeigt der Spaß, den man ſich mit dem „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ gemacht hat: zur Nachtzeit wurde 
des Hauſes, worin dieſer eifrige Gegner der Einheit Italiens 
10 wird, von oben bis unten mit den Farben der Tri⸗ 
colore angeſtrichen. 

geſtrichen Amerika. 


— Der „Elbf. Ztg.“ wird geſchrieben: „In New-Ors 
leans ſcheinen die Zuſtände nichts weniger als für die 
Unionsregierung erwünſchter Art zu ſein. General Butler 
hat feine Schutzwache um das Charles⸗Hotel auf 1000 Mann 
vermehrt. Commodore Faragut möchte mit ſeiner aus ſieben 
Schiffen beſtehende Flotte gerne den hohen Waſſerſtand be⸗ 
a te Orte zu gelangen. 
Butler aber will ihn nicht fortlaſſen, weil er ohne die Flotte 
die Stadt mit feiner Laudmacht allein nicht 48 Stunden zu 
halten im Stande ſei. Die conföderirten Regimenter, welche 
ſich aufgelöſt, haben ihre Waffen an ſicheren Plätzen verbor⸗ 
gen. General Butler hat in das Hitſcheols Hotel am See 
500 Mann ſeiner Truppen gelegt. üngſt mietheten zwei 
Vereinigte Staaten Officiere der Armee und ein Officier der 
Marine einen Wagen und beſuchten das Hotel. Der Fuhr⸗ 
mann war ein 18ſähriger Junge und der ſüdlichen Sache 
treu; er lud einen ſeiner Freunde ein, mit ihm auf dem Bocke 
zu fahren. Das Fuhrwerk kam Nachts um 1 Uhr zurück. 
Von den Dfficieren hat man ſeitdem nichts mehr geſehen oder 
gehört. Am meijten machen der Regierung die halsſtarrigen 
und unverbeſſerlichen ſüdlichen Frauen zu ſchaffen. Sie tra⸗ 
gen letzt eine Heine Seceſſtons⸗Flagge auf dem Bruſttheile 
des Kleides feſt eingenäht und rechts in ihrem Gürtel einen 
Revolver und links einen Dolch. Man fieht fie die Naſen 
rümpfen und den Kopf mit den Worten: „du ſchäbiger Yankee 
du!“ abwenden. Keinem föderalen Officier oder Soldaten 
iſt es erlaubt, in einem Eiſenbahuwagen zu fahren, wenn zwei 
oder drei Damen denſelben benuben. Herr Lawſon, der 
Eigenthümer der Bahn, hat dieſes Verbot in den Wagen an⸗ 


Schlagen laſſen. Ein oder 


. 


die ganze Fagade 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


a zwei Tage nachher wollten zwei 
Officiere in der Canal-Street in der Eiſenbahn fahren. Zwei 
Seceſſioniſtinnen drohten dem Treiber mit geballten Fäuſten, 
daß er die Dfficiere habe einſteigen laſſen, befahlen ihm, vom 
Wagen zu gehen, wandten ſich ſodann an jene und ſagten: 
„Meine Herren, dieſe Wagen find nicht für Yankees gemacht. 
Haben Sie die Gefälligkeit und ſteigen Sie aus!“ Die Offi⸗ 
ciere verließen hierauf den Wagen, ohne ein Wort zu er⸗ 
widern. 


Aus vergangener Zeit. 

Im Jahre 1813 le eine kleine offieiöfe Schrift: „Er⸗ 
1 n der Königlichen Verordnung über den Landſturm 
von Ferd. Delbrück“ *), aus der wir nachſtehend einige 
Sätze hervorheben, weil ſie die damaligen Auſchauungen 
in Regierungskreiſen zu characteriſiren geeignet find : 

S. 3. „Die Königlichen Verordnungen über die 7 en 
von Jäger⸗Abtheilungen aus Freiwilligen, über die Aufhebung 
der bisherigen Ausnahmen von der Pflichtigkeit zum Kriegs⸗ 
dienſte, über die Begünſtigung der öffentlichen Beamten, welche 
aus eigenem Antriebe die Waffen ergreifen, und über 
die Errichtung der Landwehr haben zum Zweck, die Theil⸗ 
nahme an dem begonnenen Kampfe unter alle Stände und 
Alter zu verbreiten und hierdurch die Stretkkräfte gegen 
den Feind nicht nur zu vermehren, ſondern auch zu 


veredeln.“ — S. 4. „Der Eifer, womit die Nation dieſen 


Verordnungen in Wort und That entgegen und zuvor gekom⸗ 
men iſt, beweiſt, daß ſie im eigentlichen Sinne Geſetze ſind, 
ſofern man unter Geſetz vorzugsweiſe den Aus⸗ 
druck des allgemeinen Willens verſteht.“ 2 S. 10 
und 11. „Dieſe (die franzöſiſchen Truppen) ſind meiſt junge, 
der Kriegsarbeit ungewohnte und unerfahrene Leute, und, 
was das Wichtigſteſiſt, entblößt von Allem, was den 
Krieger erheben, begeiftern und zur freudigen Aufopferung 
ſeines Lebens bereit machen kaun. Einer ſolchen Menge ſte⸗ 
hen gegenüber unſere Landſtürmer, die im ſtrengſten Sinne 
des Wortes für die eigenen Häufer, Herde, Weiber und Kin⸗ 
der fechten; unſere Landwehren, in denen Jünglinge und 
Männer, Hohe und Niedere, Reiche und Arme ſich zu 17 8 
neten Schaaren miſchen; unſere Feldtruppen ꝛc.“ — S. 12. 
„Als im Jahre 1806 unſere Heere durch einen einzigen 
Streich zerſtreut und in die Flucht geſchlagen, alle 
Lande bis an die Weichſel mit dem größten Theile 
der Feſtungen dem Feinde räumten, und als nun allen 
denen, die nicht in Reih und Glied ſtanden, verboten wurde, 
ſich zur Wehr zu ſetzen, da trat das unglückliche Verhältniß 
ein, daß die Bewohner der eroberten Provinzen gegen ihren 
König und ihre Mitbürger mit dem Feinde emen e 
Sache machen mußten. Eure Pflicht, ſagte der Kaiſer 
Napoleon zu den Geiſtlichen, die ihm bei der Audienz vor⸗ 
geſtellt wurden, iſt vornehmlich, dem Volke den Spruch ein⸗ 
zuſchärfen: Jedermann ſei unterthan der Obrigteit, 
die Gewalt über ihn hat.“ S. 14. Das Verhältniß der 
preußiſchen Armee zum preußiſchen Volke bis 1806, welches 
weſentlich der Grund der Theilnahmloſigkeit des Volkes nach der 
ſchmählichen Zertrümmerung der Armee war, bezeichnet Del⸗ 
brück folgendermaßen: „Damals, da unſer Heer großentheils 
aus gedungenen Kriegsknechten beſtand und eine von der 
Nation gewiſſermaßen abgeſonderte und leider 
nicht ſelten ziemlich unbequem ſich ihr entgegen⸗ 
ſtellende Maſſe bildete.“ — S. 17. „Wer von unseren 
Feinden, unbekümmert um die Sache, der er dient, ſeinem 
Herrn gehorcht, nur weil er muß, iſt ein Selav und verwirkt 
leden Anſpruch auf irgend ein Recht, da er das erſte urſprüngliche 
Menſchenrecht aufgiebt.“ — S. 20. „Wir gehen in den 
Kampf nicht nur als Preußen, ſondern auch als Deutſche, 
um das verrathene, erniedrigte, zerrüttete, um das 
ſeufzende, das mit Verzweiflung ringende Deutſch⸗ 
land wieder aufzurichten und ihm die Würde zurückzugeben, 
die ihm als dem Mutterlande europäiſcher Herrſchaft zu⸗ 
kömmt.“ — S. 29. Zu den Gothaern der damaligen Zeit 
ſpricht Delbrück: „Wir ſagen nur: Was wir wünſchen, wollen 
wir nicht dem Zufall, ſogdern uns ſelber verdanken; nicht 
gewinnen wollen wir es, ſondern verdienen; das leinod, 
dem wir nachjagen, wollen wir nicht geſchenkt haben, wir 
wollen es erkämpfen und erringen.“ 

*) Ferd. Delbrück war Lehrer des nachmaligen Königs 
Friedrich Wilhelm IV. geweſen. 


Danzig, den 2. Auguſt. 

Geſtern Nachmittag um 3%, Uhr brannten in der Flei⸗ 
ſchergaſſe im Bärenhof, 2 Treppen hoch, einige Hobelſpähne 
in einer Küche. Die Feuerwehr war zur Stelle. 

Geſtern Abend 8 Uhr 16 Minuten hatte Karpfenſei⸗ 
geu No. 9 im Hinterhauſe in der Hinterwand, in welcher ein 
nur auf 6 Zoll verblendeter Ständer am Feuerherd ſtand, 
ein unbedeutendes Feuer ſtatt, welches theils durch die Haus⸗ 
bewohner, theils durch die Feuerwehr gelöfcht wurde. 

Königsberg, 1. Aug. (K. Bl.) Der gejtrige Schnell 
zug von Berlin verſpätete um 1%, Stunden und kam daher 
ſtatt um 2½ erſt um 4%, Uhr hier au. Die Verſpätung 
wurde dadurch herbeigeführt, daß der um halb 11 Uhr von hier 
abgelaſſene Güterzug in Folge eines Fehlers an der Locomo⸗ 
tive bei Schlobiiten auf der Strecke liegen blieb und der 
Schnellzug daſelbſt ſein Einkommen abwarten mußte. — Am 
Mittwoch Nachmittag fand ein in der Union⸗Eiſengießerei bes 
ſchäftigter Schloſſer einen alten Piſtolenlauf, ein anderer, der 
das ſah, beſann ſich, daß er in der Werkſtatt Pulver habe, 
und beide beſchloſſen, den Lauf zu laden und zu ihrer Belu⸗ 
ſtigung abzufenern. Der Lauf wurde in einem Schrau ock 
feſt gemacht, geladen und während der zweite Schloſſer ein 
Stück Eifen glühend machte, um vermittelſt deſſelben den 


Schuß zu entladen, ſteckte ein dritter, Namens Fernitz, der ſchluß aller Abzweigungsrähren 14 Millionen laufende Fuß 


Sohn des hieſigen Kaſtellan im Kneiph. Junkerhofe unbe- 
merkt ein Stück Eiſen in den Lauf. Er wollte nur die bei- 
den anderen Schloſſer erſchrecken, ahnte jedoch nicht, welches 
Unglück er anrichtete; denn als ſich der Schuß entlud, ſaß ge⸗ 
rade vor dem Lauf ein Arbeiter, der ſein Vesperbrod ver⸗ 
zehrte; den traf das Stück Eiſen in die linke Bruſt und tödtete 
denſelben zur Stelle. 8 
„Bromberg, 31. Juli. Nach dem Verwaltungsberichte 
des Magiſtrats pro 1861 beträgt die Bevölkerung unſerer 
Stadt 20,524 Seelen; der Nationalität nach zerfallen die 
Einwohner in 18,811 Deutſche und 1713 Polen. 1837 betrug 
die Seelenzahl 7390; innerhalb 24 Jahren hat ſich alſo die 
Stadt um 178 pCt. vermehrt. — Der Ausgaben-Etat für 
das laufende Jahr iſt auf 70,000 Thlr. normirt. Das Ein⸗ 
kommen der ſtädtiſchen Einwohner iſt eingeſchätzt an Gewerbe, 
Kapitalien ꝛc. auf 759,610 Thlr., aus Grundſtücken auf 
174,300 Thlr. Im vorigen Jahre betrug die Einnahme 
96,359 Thlr., Ausgabe 77,964 Thlr. — Das Vermögen der 
Stadt beträgt 245,011 Thlr., die Schulden werden auf 
100,141 Thlr. angegeben. f 


Vermiſchtes. f 

— Die Zahl der gegenwärtig in Deutſchland mit Gas 
beleuchteten Städte beläuft fi auf 293; da jedoch anzuneh, 
men, daß einige nicht angegeben ſind, ſo wird man rund wohl 
300 rechnen können. Die Einwohnerzahl der betreffenden 
Städte iſt ungefähr 5% Millionen. Das Quantum Gas, 
was dieſe Anſtalten produciren, beträgt annähernd 3600 Mil⸗ 
lionen Cubikfuß, das Capital, was fie repräſentiren, 33 Mil- 
lionen Thaler; die Anzahl der Flammen, welche ſie ſpeiſen, 
1,810,000, davon 75,000 Straßenflammen und 1,106,000 
Privatflammen. Das Rohmaterial, was ſie verarbeiten, be⸗ 
trägt 7½ Millionen Centner und die Rohrlänge mit Aus-. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des zum Grebiner Wald⸗ 
lande im Danziger Werder gehörigen ehemaligen 
Förſterdienſtſandes von 83 Morgen 127 Quadrat: 
zuthen preuß. oder 38 Morgen 42 Quadrat⸗ 
zutben culm. Größe auf 12 Jahre vom 1. Jar 
nuar 1863 ab, ſteht ein Licitations⸗Termin 


am 23. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 

Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder 
pe beide Gebote nicht angenommen werden, 

vberaumung eines neuen Licitations⸗Termins 
erfolgt, Nachgebote alſo keine Berückſichtigung 


6809] 


nden. 
Danzig, den 24. Juli 1862. 
45756] Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Höherer Beſtimmung zufolge ſoll der 
Druck des hieſigen Amtsblatts und öffentli⸗ 
chen Anzeigers ſowie die dazu erforderliche 
Papierlieferung und die Verpackung und Ver⸗ 
ſendung der Amtsblätter im Wege der Lici⸗ 
tation vom 1. Januar 1863 ab anderweitig 
ausgethan werden. 

Es iſt hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag, den 28. Auguſt d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Conferenzzimmer der hieſigen Regierung 
anberaumt worden, wozu Druckunternehmer 
eingeladen werden. 5 
Die Lieitationsbedingungen liegen bei 
den Königl. Landraths⸗Aemtern unſeres De⸗ 
partements zur Einſicht aus, und werden auch 
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien abſchriftlich mitgetheilt werden. 
Auswärtige Unternehmer ſind von der 
Uebernahme dieſes Geſchäfts nicht ausge⸗ 
ſchloſſen; es wird dieſen vielmehr, da der 
Druck des Amtsblatts und Anzeigers am 
Sitze der unterzeichneten Regierung ſtattfin⸗ 
den muß, im Fall der Gründung einer 
neuen Druckerei oder der Errichtung einer 
Commandite auch die Uebertragung der bei 
der hieſigen Regierung vorkommenden ſonſti⸗ 
— Druckarbeiten gegen mäßige Preiſe in 
usſicht geſtellt. Bei genauer Erfüllung der 
Contractsbedingungen ſteht von Seiten der 
Regierung eine Kündigung nicht zu erwarten. 
Marienwerder, den 17. Juli 1862. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 
olge Verfügung vom 30. Juli 1862 iſt 
an e en Tage dle in Danzig beſtehende 
Handelsniederlaſſung des ebendaſelbſt wohnhaf⸗ 
ten Buchdruckerei⸗Beſitzers und Verlegers Albert 
Wilhelm Kafem ann unter der Firma: 


A. W. Kafemann 
in unſer Handels- (Firmen:) Regiſter sub Nro. 
473 eingetragen. 
anzig, den 30, Juli 1862, 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 


Am 30. Juli 1862 iſt gemäß Verfügung vom 
30. Juli 1862 die unter der Ari 


Firma: 
Goldmann & Rohde 
aus den Kaufleuten: 
1) Abraham Goldmann 
2) Friedrich Ferdinand Rohde) zu Danzig, 
feit dem 30. Juli 1862) beſtehende Handels ⸗ 
eſellſchaft in unſer Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) 
Regiſter unter No 66 mit dem Bemerken eins 
getragen, daß dieſelbe in Danzig ihren Sitz hat. 
Danzig, den 30. Juli 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. [5806] 
v. Grod deck. 


bungen, des 
remden 


[5605] 


15807] 


Stobbeudorf. 
befördert. 


[5817] 


@ Circus 


gen der Oberpfarrkirche zu St. Marien, des 
athhauſes, des Artushofes, der Weichſel⸗ 
brüden bei Dirſchau und Marienburg 
ꝛc. zc. find ſtets in vollſtändigſter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen vorräthig bei 


E. Doubberck, 


Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Lauggaſſe No. 35. 


Dampfboot Verbindung 
Danzig und Elbing. 


Während der Dominikszeit vom 1. 
bis 9. Auguſt fahren die Dampfböte 


„Linau“ und „Julius Born“ 
täglich Morgens 7 Uhr von Danzig und 
6; Uhr von Elbing ab und berühren die 
Orte Nothebude, 


Paſſagiere und Güter werden billigſt 
ie Expedition der Elbi 
e Dampfböte Ka 
Ballerstaedt & Co., 
Comptoir: Burgſtraße 6. 
Aechten Probsteier-Saat-Roggen 
beziehe ich direct aus der Probstei und er- 


bitte mir baldige 
Danzig, den 26. Juli 


oder fait 600 deutſche Meilen. Der Inhalt ſämmtlicher Gas⸗ 
behälter beträgt ungefähr 17 Millionen Kubikfuß. Gasuhren 
find faſt nur naſſe in Anwendung, größtentheils find fie in- 
ländiſchen Fabrikats, ihre Zahl beträgt etwa 139,000, und es 
kommen danach auf eine Gasuhr reſp. auf einen Conſu⸗ 
menten bei überhaupt 1,106,000 Privatflammen nahezu acht 
Flammen. ? 

— Nach dem amtlich ausgegebenen Jahrbuche der preu« 
ßiſchen Juſtizverfaſſung pro 1861 ſtellt ſich im Bezirke des 


Königl. oſtpreuß. Tribunals a) die Zahl der Gerichtseinge⸗ 


ſeſſenen auf 938,059, b) die Zahl der richterlichen Beamten 
auf überhaupt 176, wovon dem Obergericht 16, den Kreis⸗ 
und Stadtgerichten 149 und der Staatsanwaltſchaft 11 an⸗ 
gehören; — es kommt ſonach ein Juſtizbeamter auf eine Ein⸗ 
wohnerzahl von 5330. 

— In der Kreisſtadt S. im Großherzogthum Poſen hat 


nach der „Oſtd. Z.“ die Polizei die Anordnung ergehen laſ⸗ 


ſen, daß von nun ab Dienſtboten keine Crinoline tragen dür⸗ 
fen. Als Grund hiefür wird angegeben, daß durch dieſes un⸗ 
nütze Kleidungsſtück der Neuzeit ſchon vielfach uneheliche Ge⸗ 
burten verheimlicht wurden. Eine Dame dortiger Gegend hatte 
das Unglück, vorgeſtern in einen Reifen ihrer Crinoline zu 
treten und derartig zu fallen, daß ſie ſich einen Finger ihrer 
rechten Hand zerbrach. 

— Der „Globe“ erzählt folgende Geſchichte aus Lon⸗ 
don. Ein Unterhausmitglied von etwas fremdländiſchem Aus⸗ 
ſehen wurde von einem Cabman (Droſchkenkutſcher) für einen 
Fremden gehalten. Er fuhr eine Strecke, die nach der Taxe 
einen Shilling koſtet, und gab dem Fiacre großmüthig 2 Sh. 
Der Cabman wollte ſich die Gelegenheit zu einem Extraver⸗ 
dienſt nicht entgehen laſſen und rief: „Halloh Mounſir, was 
ſoll das heißen? 5 Sh. iſt 


in Lübeck. 


in Danzig bei W. Wirthſchaft, 

in Dirſchau bei E. v. Tadden, 

in Elbing bei Stadtrath F. W. Nenmann⸗ Hartmann, 
in Flatow bei Bürgermeiſter Mün zer, 

in Marienwerder bei F. Lück. 


Die Haupt⸗Agentur in Danzig: Joh. Friedr. Mix. 


mnasticus- 


Die rühmlichſt bekannte nieverländiihe Künſtler⸗Geſellſchaft 
des Unterzeichneten, beſtehend aus Herren und Damen (Maroccaner, 


Araber, Nordamerikaner, Engländer und Holländer) wi d Sonntag, 
den 3. d., auf dem Holzmarkte in der dazu erbau⸗ 
ten großen Bude Nachmittags um 4½ Uhr die erſte 


und um 8 Uhr die zweite große Vorſtellung geben. 15003] 
Dieſelben beſtehen in gymnaſtiſchen, athletiſchen, acrobatiſchen und 


equilibriſtiſchen Productionen. 


zweiter Platz 5 Sgr., dritter Blog 23 Sgr. 


15801] 


ührer, Pläne, Beſchreibun⸗ \ 
Vortrefflichkeit. 


„Ew. 


daß 
ſchwindſuchtartigen 


dem 
15396] 


den 
ähnlich Le 
vollſter U 


mit welcher 
latenhof (Tiegenhof), 


zur größeren 


—— —— —ä—mͤ8 
—— 4 ͤ —Ewĩ— — — 


Bestellungen darauf. 
i 1862. 
G. F. Focking. 


das Fahrgeld, eine Krone be⸗ 


Sechſte Dividenden-Vertheilung per ultimo December 1861. 


| Die Inhaber aller bis ultimo December 1857 auf Lebenszeit (nach Tab. I. d. — 5 der 
Statute) gezeichneten Policen der obigen Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, unter unerläß⸗ 
licher Vorzeigung der Police die ihnen zukommenden Dividenden⸗Scheine gegen Quittung entgegen⸗ 
zunehmen im Bureau der betreffenden Agentur und zwar: 


Der kleine Turnkönig, ſo wie die Kautſchukdame ſind 
in ihren Leiſtungen bis jetzt von Niemandem übertroffen worden. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 10 Sgr., erſter Platz 73 Sgr., 


Das Nähere werden die Zettel befagen. 


L. Soissmann, 
academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 


Montag Vorſtellung. 


Ynfichten vo Danzig 


ſowohl feiner ernften Prachtbauten, als 
ſeiner . lieblichen Umge⸗ 
glei en: 


Das Malzextract-Geſundheitsbier 
und das Kraftbruſtmalz aus der Brauerei 
des Herrn, Hoflieferanten“ Johann 
Hoff, „Neue“ Wühelmsſtr. 1 in Berlin.“) 


Abermaliger thatſächlicher Beweis ſeiner 


Weiſen bei Wittenberge, den 28. Mai !862. | Jacharias a. 
Wohlgeboren. Es gereicht mir zum dad 
größten Vergnügen, Ihnen miltheilen zu können, 
meine Frau, weiche an einem trockenen, 
Huſten, an Bruſtſchmerzen 
und in Folge deſſen an Appetitloſigkeit litt, nach 
Gebrauch von nur wenigen Flaſchen Ibres 
vo treſflichen Malzextractes (aufgekocht genoſſen) 
und einer Schachtel Kraft⸗Bruſtmalz, welche ich 
von dem Kaufmann Herrn Krug in Wittenberge 
entnommen habe, nicht nur vollſtändig von 
dieſen Uebeln befreit iſt, ſondern ſich auch 
noch weit wohler und aufgehei erter befindet, 
als vor Eintritt der genannten Krankheit. 
Darum nehme auch ich Veranlaſſung, mich 
4 Leid Dankſagungen anzuſchließen, und 
denden dies unſchätzbare 
eberzeugung zu empfehlen.“ 
2 


*) Man wolle das genannte Malzextract-Geſund⸗ 
beitabier nicht verwechſeln mit einem Fabrikat, 
welches ſeit Kurzem durch Speculanten feilgebeten 


wird, die, um unter erborgtem Ruf 
Abſatz ihrer Waare zu erzielen, fi h eine gleich⸗ 
namige Firma zu verſchaffen 


elcher jedoch der Beſitzer der 
rühmlichſt bekannten 5 85 weder in ver⸗ 
wandtſchaftlicher, noch in geſchäftlicher 
1 ſteht, weshalb wir denn auch das 
Publikum darauf aufmerkſam machen, bei brief: 
lichen een dem Namen Johann Hoff 

ö icherheit ſtets das Prädikat: 
„Hoflieferant und den ausdrücklichen Ver⸗ 


12,500 Stück Bromberger 


Mauerſteine Hartbrand in su 
verkaufen Brodbänkengaſſe No, 39, 


ben ſich ſechs Damen aus 


ngsvoll 
Herzlieb. 


gewußt haben, 


komme ich.“ „Ahſo“, erwiderte das Parlamentsmitglied in ge⸗ 
brochenem Engliſch; „ſerr gut, ſerr gut, geben mir Geld zu⸗ 
rück.“ Der Cabman gab das Zweiſhillingſtück arglos zurück, 
und der Gentleman zog nun einen Shilling aus der Taſche 
und ſagte plötzlich in unverkennbarem Londoner Engliſch: 
„Hier, du Schuft und Lumpenhund, iſt dein Shilling und 
mehr gebührt dir nicht.“ Den armen Cabman ſah man fünf 
Minuten lang auf der Stelle ſtehen; er war hulbverfteinert, 

— Der letztüberlebende Genoſſe Napoleon's in ſeiner 
Verbannung auf St. Helena ift in dieſen Tagen geſtorben. 
Er hieß Santini und fungirte als Kammerdiener des Kai⸗ 
ſers. Nach zweijährigem Aufenthalte auf St. Helena wurde 


| er eines Mordanſchlages auf Sir Hudſon Lowe beſchuldigt, 


verhaftet und nach Europa zurückgeſchickt. Im Jahre 1849 
ernannte ihn der Kaiſer zum Hüter des Kaiſergrabes. 

— Um die Kundſchaft anzuziehen, hat ein Pariſer Klei. 
dermagazin an ſeinem Hauſe eine Uhr anbringen laſſen, welche 
mit einem Glockenſpiel verſehen iſt und jede Viertelſtunde 
Arien aus der „weißen Dame“ aufführt. 

— Der Staatshaushalt der Schweiz, welcher manchem 
Lande zum Vorbild dienen könnte, iſt auch in den einzelnen 


Cantonen ein guter. Der kleine Canton Thurgau hatte im 


vorigen Jahre bei geringen Steuern einen Ueberſchuß von 4, 
Million. Derſelbe hat ſich bereits ein Vermögen von 8 Mill. 
angeſammelt. ; 

— In Holywell in Flintſhire erlebte man unlängſt ein 
eigenthümliches Schauſpiel. Bei einem Freiwilligenfeſt bewar⸗ 
Holywell um den Schützen⸗ 
preis; und ſie gebrauchten ihre Enfieldbüchſen auf eine Ent⸗ 
fernung von 100 Ellen mit großem Geſchick. Den Preis ge⸗ 
wann eine Mrs. Aſhwin. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


chaft Illuſtrirter 


Führer durch Danzig 


und feine Umgebungen. 
Cart. Preis 12%, Sgr. 
In allen Buchhandlungen zu baben, 
Danzig. Verlag von A. W. Kafemann. 


Hönigl. Preuss. Lotterie- 


ö Loose, ganze, halb d viertel, sind billi 

1 ’ 5 eu t 7 

ru haben bei er 5: 
| 
| 
| 


13166 A. Cartellferi in Stettin. 


— . —1 
RUSSISCHER MAGENBITTER 


„Malakof.“ 


| 

N Dieser aus den heilsamsten Kräutern 
| zusammengesetzte, seines Wohlgeschmacks 
| und seiner magenstärkenden Wirkungen 
| B.wegen rühmlichst bekannte Liqueur ist 
ı RB ächt nur zu beziehen durch 


M. Cassirer & Co., 


3 in 
Bahnhof Königshütte, Oberschlesien. 


— —B½ mm —— — 
ottenſpiritus a Fl. 2 %, 5 n u. 73 
M empfiehlt, ſowie ächt dulaf, Jufet 
pulver A. Schröter, Langenmorkt 18, (5555 
in bier um Orte und in der Provinz ſeit 
Jahren vorth:ilhaft uns ſpeciell bekannter 
Agent ſucht noch die Vertretung reſp. Häufer 
für courante Artikel in der Stadt und Umge⸗ 


bung, Adreſſen sub 5814 in der Exped. d. Ztg. 

Mäuſe, Wanzen, Schwaben 

Natten, Franzoſen, Molten x. 8 

mit 2jähriser Garantie. — Auch empfehle meine 

Medicamente zur Vertilg. der Ungeziefer. 13438] 
Johannes Dreyling sen., 

Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26, 
Augekommene Fremde am 1. Auguft. 


Engliſches Haus: General⸗Landſchaftsrath 
v. Köller n. Fam. a. Pommern. Director Tiede 
a. Berlin. Gutsb. Baetche a. Pathalwe. Kaufl. 
Baetche n. Fam. u. Reiß a. Hamburg, Evels 
mann a. Magdeburg, Brückmann a. Lüneburg, 
Schleſinger a. Breslau, Kleiver a. Dresden, 

Königsberg. Frl. Schultzty a. Ads 
nigsber 


g. 

Hotel de Berlin: Rentier Peipe a. Caſtrin. 
Fabrikant Klug a. Bialosiiwe. Kaufl. Armſtrong 
a. London, Deter a. Breslau, Cohn a. Grim⸗ 
berg, Nordbeck a. e Arenhold, Cuhn 
Wiebe, Geiſt und Gelvitein a. Berlin. 

ötel de Thorn: Oberſtlieut a. D. Hevelte 
a. Warczenko. Gutsbeſ. v. Vegeſack a. Liefland, 
Staender a. Conitz. Reg.⸗Secret. Huwe u. Aka⸗ 
demiker Geraſch a. Königsberg. Actuar Woller⸗ 
mann u. Schroder a. Inowracſaw. Schiffscapt. 
Darm a Wolgaſt. 8 

Walters Hitel: Kaufl. Arendt u. Goldstein 
a. Königsberg, Pohl, Heſſe u. Prieſter a. Ber⸗ 
lin, Krauſe a. Rieſendurg, Poſendorff a. Schwedt 
a. O., Spierow a. Hamburg, Schroff a Frank⸗ 
furt a, O. Pred.⸗Amts⸗Cand. Colberg a. Bars 
tenſtein. Cand. med, Jacobi a. Königsberg, 
Stadiſecret. Nagel a Marienwerder. 

Schmelzers Hotel: Rittergutsb. Mac Lean 
a. Kl. Lublow, du Bois a. Luckoczin, Schlieper 
n. Fam. a. Ballen, Gutsbeſ. Bunge a, Lerchen⸗ 
feldt. Amtmann Steuoner a. Demmin. Oper 
Inſp. Frantzius a. Schlawe. Stud, theol. Leb⸗ 
recht, Achilles u. Kalſer a. Berlin. Kaufl. Las 
banow g. Riga, Voltel n. Fam. a. Inſterbur 
Stahl, Gebving u. Ulrichs a Berlin, Vanderbi 
a, Hagen, Sternberg a. Bremen, Löwenſtein a. 
Late 12 555 a. Thora. Shipping Maſter 

relles a. on. 

Deutſches Haus: Gerbermeiſter Hartmann 
a. Berent. Gaſtwirthin Kruſemarck a. Klaintza 
u. Kim. Emmrich a. Stuhm. . 

‚Hotel d' Oliva: Kaufl. Dreyfuß a. Köln, 
Kirſchſtein a. Königsberg, Holz a. Düſſelvorf. 
Cantor Poſt u. Inſpector Coß a. Gr. Koſchlau. 

Hotel de Stolp: Kaufl. Juſte a. Brom⸗ 
berg, Givriſt u. Fallmaan a. Poſen. Eiſendahn⸗ 

eamter Lange a. Dirſchau. 

Bujacks Hotel: Leut. a. D. Klink a. Ber⸗ 
lin. Kim. Bremdow a. Copenhagen. 


Drud und u Kafemann 


Mit el aus 


obigen, längſt 
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